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Freistunden sinnvoll nutzen mit Microsoft?

Z um Erreichen der zwei
ten Diplomprüfung ind
in ,unsrem Studium

unter anderem auch 15 soge­
nannte "Freistunden aus dem
Lehrveran taltungsangebot der
österreichischen Univer itäten"
abzulegen. Wir alle müs en uns
daher mit dem Gedanken be­
schäftigen, was denn mit diesen
Freistunden anzufangen sei.
Viele Kollegen schieben diese
Stunden jahrelang vor ich her,
um sich erst gegen Ende des
Studium Gedanken über deren
Verwendung zu machen.

Immer wieder werden auch
diverse Newsgroup mit der
Frage "Wer kann mir Lehrver­
anstaltungen empfehlen, die als
Freistunden geeignet ind?"
be chickt. Gemeint i t in diesem
Zusammenhang natürlich mei t:

"Wer weiß etwas, das möglichst
viele Stunden bringt, aber mit
minimalem Aufwand zu erledi­
gen i t?". Billige Stunden sind
also gefragt und gesucht. Wenn
man dann auch nur "irgend­
etwas' macht, da dann hoffent­
lich beim Einreichen der Di­
plomprüfung anerkannt wird.

Die Geschichte de Kolle­
gen, der 15 Stunden au "Eng­
lisch für Techniker" belegt hat­
te, um dann endgültig am Veto
de Studiendekans zu cheitern,
ist hinlänglich bekannt. Was
al 0 tun mit der Crux der
ungeliebten(?) Freistunden?

Nun gibt es da plötzlich
den Vorschlag, die e Freistun­
den sinnvoller und (vor allem
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für Telematiker, aber nicht nur)
sogar branchenspezifisch zu ver­
wenden, nämlich in Kooperati­
on mit Unternehmen, die Aus­
bildungen für Techniker in de­
ren Bereich anbieten. Der
erste Firmenriese, der sich da
anbot und durchaus
Kooperationsbereitschaft zeigte,
war Microsoft. Warum nicht die
MCP-Kurse (Microsoft
Certified Profes ional) im Rah­
men der universitären Ausbil­
dung ablegen und als Freistun­
den anrechnen la sen?

Die Idee war geboren und
wurde erst einmal über die
Telematik;Mailingliste an die
Kollegen verbreitet. Die Reak­
tion darauf war überraschend,
owohl in qualitativer, aber vor

allem in quantitativer Hin icht.
Von aggressiver Ablehnung bis
zu definitiver Begeisterung war
alles dabei. Auf jeden Fall aber
wurde die Mailingliste kurzfri­
stig als New group mißbraucht,
da sich viele Kollegen pemüßigt
fühlten, Ihre Meinung öffentlich
kundzutun. Diese Diskussi­
on über die Mailingliste laufen
zu lassen war natürlich nicht im
Sinne des Erfinders, zeigte aber,
wie "heiß" dieses Thema eigent­
lich war und wie viele Studie­
rende sich davon angesprochen
fühlten.

Man möge doch aber an die
Möglichkeit denken, den MCP
an der Uni als Freistunde zu ab- .
solvieren. Scheint dies nicht eine
unglaubliche Chance zu ein,
au dem angehenden Diplomin-

genieur einen "value-added"
(welch schönes neudeutsches
Wort) Akademiker seines Fa­
ches zu machen?

Wie man auch immer zu
die er Idee stehen mag, muß
man zugeben, daß der Titel des
"DI" und das abge chlossene
Studium selbst- heute keinen
Freibrief für eine gute Anstel­
lung und ein angemessenes Ein­
kommen mehr darstellt. Die
Zeiten, zu denen man Microsoft
noch Paroli bieten konnte und
die Übermacht dieses Unterneh­
mens (und seiner Software)
wegzudiskutieren versuchte, ist
offensichtlich endgültig vorbei.
Um diese Behauptung zu unter­
mauern, muß man lediglich die
wert chöpfenden Unternehmen
"da draußen" (arn freien Markt)
analy ieren und fragen, welche
Software und welche Betriebs­
systeme sie heute einsetzen. Die
Antworten sind statistisch erfaßt
und führen mit signifikanter
Wahr cheinlichkeit über Micro­
soft.

Gefragt sind heute immer
mehr auch Fachleute, die zumin­
dest einen MCP vorweisen kön­
nen, wenn sie denn schon nicht
einen Abschluß an einer techni­
schen Universität haben. Welche
Chancen würde aber der TU­
Abschluß inklusive einer MCP
Au bildung mit ich bringen?

Ich denke, daß dies auf
keinen Fall unterbewertet wer­
den darf. Um Mißverständnisse
zu vermeiden: Ich sage aus­
drücklich nicht, daß e·s notwen-
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clig ist, einen MCP zu haben, um
als TU-Absolvent einen Job in
der eigenen Branche z~ bekom­
men, ich sage auch nicht, daß
diese Kurse tatsächlich lebens­
notwendig sind, oder daß sie
quant'itatiY oder qualitativ
höchst wertvoll seien. Diese Fra­
ge wäre einer eigenen-Diskussi­
on würdig. Man darf aber nicht
vergessen, daß diese Kurse ge­
wöhnlich für den "Otto Normal­
verbraucher" sehr viel Geld ko­
sten und Firmen Mitarbeiter
zu diesen Kursen schicken, nur
weil sie sicher sein wollen, daß
sich der Mann (oder die Frau)
mit Microsoft-Produkte wirklich
gut auskennt, wenn es im eige­
nen Hause ei!1mal "brennen"
sollte.

Dieses Angebot von vorn­
herein abzulehnen halte ich für
eine sehr bedenkliche Einstel­
lung, zumal ich daran erinnern
möchte, das es sich hiebei um
ein Angebot handelt. Wie jedes
andere Wahlfach oder Freifach
auch muß es niemand bele­
gen, wenn er/sie nicht will.
Wenn es sich hiebei um einen
VorschJag zu einem Pflichtfach
handeln würde, dann wäre die
Sache anders und sicher sehr ge­
nau zu überdenken.

Weitere Vorschläge in Richtung
Zusatzausbildung als Freifach
stehen bereits im Raum. Wie
wäre es mit SAP-Kursen? SAP
ist immerhin Weltmarktführer
in seiner Sparte (Buchhaltung,
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Lagerhaltung, Kostenrechnung,
Controlling), wie eben Micro­
soft im Bereich der Betriebssy­
steme für Personal Computer.
Man stelle sich vor: Ein Diplom­
ingenieur mit SAP Ausbildung _
und MCP. Ich denke nicht, daß
das leicht zu chlagen sein wird.
In diesem Sinne: Nehmen wir
doch das Angebot der Wirtschaft
an, aus unserer Au bildung noch
"etwas mehr" zu machen und
damit unseren eigenen Markt­
wert entscheidend' zu heben,
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